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Stelett. Beigabe: Eine fjtart gerfriimmerte $rne, die faum
wieder bergeftellt werden fann. Am Fufiende zeigten Jid
©puren einer Nadbejtattung.

Grab IV 1. Am Siidfufy der Mordne, bereits lebmiger
RKiesgrund, darum jind vom Sfelett nur nody Spuren jidhtbar.
Keine Beigaben. Die Cinfajjung des Grabes ift jebr {dhon
erbalten.

Cs ijt im Vorjtehenden mit Abjidht nur vom Grabinbalt
gejprodhen.  Ueber den wifjenjdajtlichen Wert unjerer Aus-
grabungen und der gebobenen Gegenjtande witd Herr Dr. D
Biollier, ein anerfannter Kenner der Halljtattperiode, im Nach-
folgenden bdie ndtigen Wujjdliifie geben. CEr batte die grofe
Sreundlidhfeit dieje Aujgabe zu iibernebmen, wofiir wir ihm
beralidh danfen.

Unferen Ausgrabungen folgten mit groftem Dnterefle,
oft an Ort und Stelle die Herven Prof. Dr. BViollier, Prof.
Dr. Tatarinoff und Dr. R. Bold). Sie liefen es an fad-
mdnnijden Aujfldrungen und Belebrungen nidht feblen. Thnen
allen jei audy an diejer Stelle ein berzliher Dant ausgejprocdhen.
Wir werden ibrer Hilfe audy in den fommenden Tabren be-
diirfen; Denn es {ind ja nod mebr als drei BVierteile des Ge-
[andbes am Grabbiigel T 3u unferfuden. Wir wollen bhoffen,
dafy die Arbeit audy weiterhbin ungejtort und erfolgreidh roei-
terjdhreiten fann.

Einige Bemerkungen iiber den Grabhiigel I
3u Johlen.

Der Tumulus im Hobbiibl, welder von Herrn Dr. Guter
ausgegraben wurde, jdeint auf den erften Blid in die Klafe
der Grabbiigel mit ecinem Steinfreis am Fufe 3zu gebdren.
Wenn man aber den Plan mit mebr Aufmerfjamteit {tudiert,
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Bronzegiirtel aus Grab II 3.



Jtellt man bald zablreidhe Cigentiimlichfeiten fejt, weldhe diejen
®rabbiigel 3u einem jolden bejonderer Art {tempeln.

gn den Tumuli diefer Gruppe diente der Steinfreis, der
am Kufe des Hiigels angelegt wurde, dagu, den fliv den Tofen,
ber in Der Mitte liegt, beftimmten Raum zu umgrengen.

Hier ijt nidhts dergleidhen vorhanden.

Der Grabbiigel umfat den Gipfel eines IMordnenvor=
jprungs, defjen Flanfen nady drei Seiten abfallen. Der Gipfel
ift jedenfalls von Menjdhenband geebnet und von einem diden
Gteinfreis umgeben worden. Diefer lefitere it nidbt genau
freisformig, jondern ndbert {idy einem Oval, das {idy genau der
Sorm des BVodens anpaft. Auf diejem freien Plag liegt fein
®rab, jondern zwei Feuerftellen, A, und A, und im Siidoiten
ein erratiidher Blod, der ohne Sweifel an Ort und Stelle ge-
funden wurde. Am Fufge diejes Blodes befindet {ich ein un-
regelmdpiges Steinpilajter, in defjen Nabe cin Steinbeil ge-
boben wurde. Das Gange ijt bededt mit einem Erdbiigel aus
Lebhm und Steinen, der mebreve fleinere rifuelle Brandpldfe
einjdliefst.

Wir diirfen aus dem BVorbandenjein eines Steinbeils
nidht auf die Crifteny eines neolithijhen Grabbiigels {dliefzen,
der in Der Cijengeit wieber benufft roorden wdre: zablreide
balljtattijhe ®Grabbiigel baben Steinbeile und Keuer{teinwert-
seug geliefert, welde nod) in der Cijengeit ju rituellen Jweden
dienten.

Jnnerbalb des Steinfreijes, im Wejten, bat man wobl ein
Ctelettgrab gefunden. Aber jeine erzentrijhe Lage [dft es
als foldyes erfennen, das nadtrdglid in den Hiigel eingebaut
wurbde.

Wir {teben aljo vor einem ftiinjtlidhen Hiigel, an feinem
Rand eingefaf3t von einem Gteinfreis, mit Brandplden, er-
ratijem Blod und Steinpflafter, aber obne Grab, obne
Sweifel eber ein Kultplag als ein Grabbiigel.

Die Grdaber {ind fpdter um diejen geweibten Ort angelegt
worden und rwear auBerbalb des Sfeinfreifes, gejdhiiht durdy



einen aweiten Steinfreis aufen, am AUbbang des Mordnen-
vorfprungs. Alle dieje Grdber, eines ausgenommen, baben
Leidpenbejtattung. Im Often bat man tatjadlidy ein eingiges
DBrandgrab gefunden, ebenfalls auBerbalb des Steinfreijes:
eine einfadhe Wjdenurne, in den Boden gejtellt obne irgend
weldhe Beigaben.

Aus diefen Fejtijtellungen gebt bervor, daff wir uns vor
cinem Kulfort befinden, vielleidht einer Hodwadt, der in
jlingerer 3eit in einen Vejtattungsplaf umgewandelt wurde.

Alle bis beute gebobenen Gegenjtande beweijen uns, daf
diefe ®rdber obne Ausnabme dem Ende der DHalljtattperiode
angehdren. Unter den am meijten darafterijtijhen Objetten
voollen wir in erfter Rinie die Fibeln nennen:

Cine Armbrujtiibel mit zwei Paufen und eine cbenjolde
mit einer Paufe am Ende des Fufes (Grab I 8): wei Typen
mit ihren langen zweifeitigen Federn, welde in die Uebergangs-
periode von Der erften gur zweiten Cifengeit geboren.

Ctwas dlter ift die Paufenfibel aus Grab I 9, wie aud
die awei Fibeln mit cinfadhem Bogen und verlangertem Fuf,
ber in eine Perle endigt, aus Grab II 2. Diejem lefsteren Top
begeanete man in den gleidzeitigen ®rdberfeldern des Teffins.
Sie jind aljo aus dem Siiden importierte Stiide, wie audy die
fleine ,Blutjauger”-Fibel (fibule a sang-sue) aus dem
Grab II 3.

Die Graber I 1 und I 9 baben Armbander geliefert, welde
aus einem feinen Brengedrabt, der {piralig aufgerollt ijt, ge-
bildet {ind. Diejer Armbandtyp ift relativ felten in unjeren
®rabbiigeln, obne Sweifel, weil die meiften Dderjelben ohne
aroBe ©Sorgfalt ausgegraben wurden, wobei bdieje Ddelifaten
®egenftande durdy die Horjder zer{tdrt worden find: in meb-
reren Vujeen eriftiecren Brongedrabtbrudytiide, welde fidyer
von gleidhen Wrmbdndern berriihren. Die {dhonjten befannten
Cremplare {ind jene, welde J. Wiedbmer vor einigen Jabren
in einem Grabbiigel bei Variswil geboben hat. Die Spiralen
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jind Didht aneinandergeprefit und bilden zwei breite Wrmidie-
nen, die weifellos auf Leder montiert waren.

Der Tumulus von Woblen bat mebrere Giirtelplatten
geliefert, weldye aus einem dinnen Brongebledy hergejtellt wur-
den und mit Treibarbeit verziert {ind. Die jdonfte ijt jene aus
bem ®Grab II 1, de mebrere Geitenjtiide in den {dweizerijden
Mujeen bat: wir nennen jene von Bililady und Wangen (Lan-
pesmujeum 3liridy). Die Giirtelplatte aus Grab I 1 mit ihren
Reiben von erbobenen Nagelfdpfen an den beiden Enden er-
innert an jene von Wangen, welde mit Sdlangenjibeln ge-
funden wurde (Landesmujeum).

Diefes Grab bat ebenfalls Brudjtiide eines Korper-
jdmudes geliefert, Der aus einem Stiid Leder bejtebt, bededt
mit fleinen, rundiopfigen Brongejtiften. §. Keller bat dhnlide
Lergierungen in den Grabbiigeln von Hongg und Afjoltern bHei
Sliridy gejunden, wo {ie eine Art Brujtidild des Tofen zu
bilden jdienen.

Wir wollen nebenbei die eijerne Langenjpite aus Grab I3
nennen.  €in Tumulus von Griiningen enthielt 3wei dhnlide
Langenjpien, welde nebeneinander lagen. Bejiiglidy diefer
angen tar§ man an die Stelle erinnern, wo Cdjar uns beridtet,
dafy bie Krieger einiger feltijher BVolfer mit zwei Langen be-
wafinet waren. Die runde Eijenjdeibe mit dem fugeligen Knopf
in der Mitte ijt {dwer zu beftimmen: vielleidht bhaben wir ein
Stiid vor uns, weldes das Jentrum eines fleinen runden Sdyil=
Des {dhmiidte?

Das reidhite Grab ift gewify II 1, welches aufer der jdhon
genannten Ofirtelplatte wei Armringe aus Gagat (Lignit)
enthicelt. Dieje Subftany ift in diefer Epodhe in den Grabhiigeln
der Offidweiz jelten, bdufig dagegen in jenen Des Jura, wo
fie nidbt nur zur Herftellung von Armringen, jondern audy
von jdweren Wrmipangen dienten.

In diefem Grab fanden {idh aud) ein fonijder Kefjel und
swei Brongeplatten. Obne in unjern balljtartijidhen Grdbern
baufig au Jein, {ind diefe Kefjel Dody nicdht jelten. Wir erinnern
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an den Brongefefjel von Chatonnaye (Freiburg) und bejonders
ben befjer erbaltenen des ®rabes von Rujfiton (Jiirid), wo
er neben Paufenfibeln gefunden wurde. Diefe Brongegefdile,
welde in den Friedhdfen des Tefjins bhdufig {ind, {ind aus dem
Norden Staliens eingefiibrt, o fie zu Hauje jind.

Die beiden Platten (Sdiijieln) {ind von ganz bejonderem
Interefle. s {ind tiefe Platten mit fladbem, durdy Treibarbeit
vergiertem Rand, in jeder Hinjidht denen dbnlidh, die vor etwa
awangig Sabren in einem Grabbiigel ju Matran (Freiburg) ge-
funden wurden. s {deint, dafy die wei Sdiijjeln von Woblen
dburdy eine Holzfajjung verjtarft wurden; aber es ijt ungewif,
ob dieje Fajjung die ganze Platte umgab oder ob {ie nur zur
Sejtigung des Randes diente und jo dDem wegen des diinnen
Bledyes ziemlidy jdrcaden Gefdly mehr Halt gab. Es muf
immerbin bemerft werben, daf das Grdberfeld von Hallftatt in
Qefterreidh mebrere Sdiifjeln Ddiefer Art, mit und obne Fuf,
geliefert bat und dafy feine von ibnen in einer Holzfajjung ge-
legen 3u baben (deint. Dieje Fundgegenitande {ind obne Jwei-
fel aus dem Donautal in die Sdweiz eingefiibrt worbden.

Kefjel, Sdifjeln, Fibeln aus Stalien zeigen uns, dafy die
Berobner von Woblen nidt fjoliert, jondern durd) Ilebbafte
Handelsbeziehungen mit den Tdlern des Po und der Donau
in Verbindung {tanden.

Die Topfwaren {ind, wie in allen Grabbiigeln mit Lei-
denbeftattung, wenig zablreid). Die Urnen waren bejonders
fliv die Brandgraber bejtimmt. Eine eingige Urne von Woblen
perdient unjere ufmerfjamteit: {ie {tammt aus dem Grab I 3.
Gie ijt Jebr darafterijtijdh mit ibrem umgefebrt fegelfdrmigen
Dals, ibrem {darf gebrodenen Baud)y und dem furgen Fufp.
Urnen dieles Topus wurden jdon in unjern Grabbiigeln ge-
funden, bejonders in jenem von Wangen; aber diefe von Wob-
len ijt von unendlidy gragidjerer Form.

Alle in unjerm Grabhiigel gefundenen Gegenjtdnde, von den
wenigen importiertens abgejeben, gebdren zur Bitlihen Gruppe

] S N S, S S — — f— S, S — S T S — S p— f—



der balljtattijden Iivilijation des jdweizerijhen Mittellandes.
Diefe Gruppe jtebt in engem IJujammenbang mit der Kultur
des Endes der erften Eijengeit, von bder fie audy abbdngig ift.

D. Viollier, Ziirich.

Siiv die Heberfeung verantwortlid: €. Suter, Woblen.

Die menfdhlichen Knodjenrefte aus dem Grabhiigel I
im BHohbiihl in JOohlen.
Bon Prof. Dr. Otto Sdlaginhaujen, Ilirid.

Die Objefte, auf welde {id die folgenden Mitteilungen
begiehen, bejteben in Den Rejten zweier Sfelette, weldhe mir
Herr Dr. €. Suter (Woblen) im Degember 1925 iiberjandte,
und fiber welde id am 17. April 1926 einen furzen Befund
gegeben babe (17. Jabresber. der Sdweiz. Gefelljdhaft fiiv L=
gejdhicdhte 1925, pag. 65), ferner den Stelettreften des Grabes
II, 2 und {dlieplidy in der vordern Partie eines Sdadels, den
idy im Augujt 1926 erbielt (I, 8). Wie idy in dem Befund be-
reits bemerfte, {ind bdie Stiide trofy der Sorgfalt, womit fic
geboben und der Miihe, die an die Jujammeniefung gewenbdet
wurde, 3u jpdrlidy und jragmentdr, als dafy {idy Ddaraus ein
anthropologijder Sopus feft{tellen liefe.

Die Sdhadelrefte von Stelett I, 2 weifen auf ein adbultes Sn=
divibuum bin; nady dem Oberfieferreft fonnte auf ein etwas dl-
teres, bereits ins mature Stadium getretenes Sndividuum ge-
dlofjen werden, da die Abjdleifung der Sdbne {dhon fortge-
[dritten ift. Die Kleinheit der Warzenfortjafe und die Sdhmal-
beit des Gaumens [lajjen es als wabrideinlidh erideinen, daf
dbas Individuum weiblidhen Gejdledhtes war. Damit wiirde
bas VBruditiid einer redten Stirnbeinbdlfte in Einflang 3u
bringen fein, das id urjpriinglidh wegen jeiner juvenil er{dei-



	Einige Bemerkungen über den Grabhügel I zu Wohlen

